
 

 
 
 
 

Es ist Zeit, in heimatlichen Gefilden zu fischen und hier die Schönheiten der 
Natur zu geniessen. Wir sparen uns die Reiselust fürs nächste Jahr auf. Einige 
Trouvaillen lassen sich auch bequem vorm heimatlichen Bildschirm 
ergründen oder sind in der Schweiz gut erreichbar.    
Wir freuen uns 2021 nicht nur virtuell neue Waldwelten zu erkunden, 
sondern mit neugierigen Gästen z.B. durch die naheliegenden 
Buchen(ur)wälder von Thüringen (D) zu streifen. Das neue Reiseangebot legt 
den Fokus auf die Urwälder der angrenzenden Länder und kommt im 
Spätherbst in Ihren Briefkasten – lassen Sie sich überraschen! 

 

Philosophieren unter Bäumen: Barbara 
Bleisch im Gespräch mit Georg von Graefe  
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Auf unseren Wanderungen durch die Wälder Osteuropas schweifen die 
Gedanken immer wieder auch zu philosophischen Fragen: Warum messen 
wir Urwälder einen so grossen Wert bei? Sind Bäume philosophische 

Lehrer des Menschen? Wir haben Barbara Bleisch, Philosophin und 
bekannte Moderatorin der SRF Sendung Sternstunde Philosophie für ein 
Gespräch unter dem Quittenbaum getroffen 

Silvatur (s): Warum lässt sich unter Bäumen so trefflich philosophieren?  

Barbara Bleisch (BB): Bäume haben eine beruhigende Wirkung: Ihr Blätterdach 
kühlt, das Rauschen der Wipfel gleicht dem Murmeln eines Baches, der Farbe 
Grün sagt man eine besänftigende Wirkung nach. Hitzköpfe können nicht 
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philosophieren. Philosophie braucht innere Ruhe und die Fähigkeit, vom 
Erstbesten, das einem durch den Kopf geht, Abstand zu nehmen. Viele 
Philosophen haben sich deshalb zum Philosophieren in die Natur 
zurückgezogen.   

Silvatur (s): Warum reisen die Menschen mit der heutigen Technik nicht 
einfach virtuell?  

Barbara Bleisch (BB): Reisen hat immer auch sinnliche Aspekte: Die 
Lichtverhältnisse mit eigenen Augen sehen, die fremden Kräuter riechen, die 
Zikaden singen hören, unbekannte Speisen kosten. Eine Netflix-Serie oder ein 
Dia-Abend mögen uns eine Landschaft oder eine Kultur nahebringen; 
wirklich erleben können wir sie nur, wenn wir uns in sie begeben.  

Silvatur (s): Sind Urwälder aus philosophischer Sicht anders zu bewerten als 
zum Beispiel die uralte Akropolis in Athen?  

Barbara Bleisch (BB): Beides können wir bewundern und schützen wollen und 
entsprechend entsetzt reagieren, wenn sie mutwillig beschädigt oder zerstört 
werden. Die Gründe für diesen Schutz können jedoch verschieden ausfallen. 
Die Akropolis schützen wir, weil sie kulturgeschichtlich eine enorme 
Bedeutung hat: Sie erzählt etwas über uns Menschen, und diese Quelle wollen 
wir bewahren. Den Urwald schützen wir eher aus ästhetischen und 
ökologischen Gründen. Ob wir den Wald auch schützen sollten, weil er an 
sich einen Wert besitzt, so wie wir ein Tier nicht quälen oder verhungern 
lassen sollten, ist unter Philosophen strittig.   

Silvatur (s): Gibt es eine spezifische Naturphilosophie?  

Barbara Bleisch (BB): Ja, die Naturphilosophie hat sogar eine lange Tradition. 
Sie fragt danach, wie sich der Mensch im Verhältnis zur Natur bestimmt: Ist 
er eher Natur oder eher Kultur? Diese Frage kennen wir auch von der Debatte 
«Nature» vs. «Nurture» ('Erziehung'): Werden wir eher von unseren Genen 
oder von unserer sozialen Umgebung bestimmt? Die Naturphilosophie fragt 
aber auch, welcher Wert der Natur an sich zukommt. Gerade während der 
Pandemie haben biozentrische Ideen wieder Aufschwung erhalten: Als würde 



 

sich «Gaia» oder «Mutter Erde» auflehnen gegen einen entfesselten 
Kapitalismus, der die Erde ausbeutet. An einer solchen «Naturseele» haben 
natürlich viele Zweifel. Die Frage aber, ob der Mensch sich als «Krone der 
Schöpfung» sehen darf oder ob er im Gegenteil eine Plage für diesen Planten 
ist oder am ehesten etwas zwischen diesen Polen, beschäftigt viele 
Philosophen.� 

Silvatur (s): Vielen Dank für das interessante Gespräch. 

Was Silvatur-Reisen ausmachen: unsere Werte 
_____________________________________________________________________ 

 
Wie ein Felssturz einen Urwald begründet 
Es gibt drei Urwälder in der Schweiz: die Bödmeren am Pragelpass, Scatlè 
in Brigels und Derborence im Wallis oberhalb von Sion. Nehmen sie sich 
Zeit und erkunden Sie die Schweiz.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto: silvatur 

 



 

silvatur gmbh · Zürichbergstrasse 7 · Postfach 407 · 8032 Zürich  
+41 79 811 09 67 · reisen@silvatur.ch · www.silvatur.ch 

1714 donnerten urgewaldig 10’000m3 Fels vom mächtigen Diablarets-Massiv 
auf die Alp Derborence (VS). 33 Menschen und 34 Kühe fanden den Tod. Die 
Tragödie bescherte uns aber auch den wohl einzigen Weisstannen-Urwald der 
Alpen. Der neu entstandene See verhinderte praktisch jeglichen menschlichen 
Eingriff. Eine Holznutzung war zu mühsam, die Schlucht für den 
Holztransport zu wild, die Alpwiesen eine Steinwüste, sodass das Vieh 
woanders weidete. So können wir heute mächtige Weisstannen auf 1’500 
müM bestaunen, deren Alter wir nur ehrfürchtig schätzen können. Der 
Westschweizer Autor Charles-Ferdinand Ramuz setzte der Tragödie und dem 
Wald ein literarisches Denkmal mit seinem Roman ‚Derborence’. Heute kann 
der Urwald bequem erkundet werden.   

Ein Reisetipp: nehmen sie den Glacier Express von Chur nach Brig, dinieren 
Sie im Speisewagen, lassen Sie sich vom Postautochauffeur mit der Buslinie 
331 auf abenteuerlichen Bergstrassen ins hinterste Tal nach Derborence 
bringen. Dort liegt der romantische See vor erhabener Bergkulisse. Ein Weg 
führt durch das Reservat. Und auf der Rückfahrt ins Unterland lesen sie den 
Roman – die 110 Seiten sind genüsslich zu schaffen, bis sie wieder zu hause 
sind. 

Reisen mit Silvatur im NZZ_Bericht zum Thayatal.pdf  


